Reisebericht – Korsika

vom 30.03. – 08.04.2007
Startpunkt: Pianotolli-Caldarello

Übernachtung: Pianotolli
Wetter: Sonne, mild 
,
Temperatur: nachts 7 °
tagsüber:

Im Laufe des Tages 16° bis 18,7°
Da es Brigitte nicht gut geht, verbringen wir hier noch einen Tag. Leo und Carlo besichtigen den kleinen Hafen etwas näher. Auch Cugi strunzt überall herum.
Den ganzen Tag über ist schubweise etwas Betrieb. Manche Bootsbesitzer nutzen den Samstag um ihr Boot klar zu machen.
Dass wir hier stehen interessiert keinen so richtig. Auch eine Polizeistreife kommt und fährt wieder.
Am Abend planen die Männer gemütlich die nächste Route und lesen teilweise hierzu im Reiseführer.

Brigitte hat auch den Abend mehr oder weniger im Liegen verbracht.

Startpunkt: Pianotolli


Übernachtung: Porto-Vecchio
Wetter: Sonne, kalt 
,
Temperatur: nachts 5,3 °

tagsüber:

Im Laufe des Tages 16° bis 19°

Heute geht es allen gut und wir beginnen die feinsandigen Buchten und romantischen Häfen zu entdecken. Wir verlassen die Bucht über Figari auf der 859. Einen kleinen südlichen Teil des Landesinnern durchqueren wir und gelangen kurz vor Porto-Vecchio auf die N198. 

Laut unserem Reiseführer soll hier in der Nähe einer der schönsten Wohnmobilplätze Korsikas sein. Zweimal fahren wir die beschriebene Strecke ab, ohne Erfolg. Wir sind uns sicher, dass dieser Stellplatz nicht mehr vorhanden ist.

An dem schönen Standstrand der Plage de Palombaggia vertreten alle vier die Beine bzw. Pfoten. Das klare Wasser, der schöne Strand und der traumhafte Blick führen dazu, dass wir beschließen in dieser Region zu bleiben.

Wir tuckern über Bocca dell’ Oro die kurvenreiche Straße entlang. Sie führt im Rundkurs um die Landzunge südlich des Golf de Porto Vecchio. Hier scheint kein Land für Wohnmobilisten zu sein.

Der Weg hat sich dennoch gelohnt. Wie in der Südsee, feiner, weißer Strand und klares Wasser. Die Wassertemperatur ist heute allerdings nicht so, dass wir gleich die Badesachen auspacken wollen.

Es geht zurück Richtung Porto Vecchio. Nach der endlosen kurverei auf der schmalen Berg- und Küstenstraße treffen wir im Hafenstädtchen Porto-Vecchio ein. Eine gute Beschilderung führt uns ganz in der Nähe auf einen Campingplatz mit schönem Baumbestand.

Wir stellen ab und fahren mit Leo wieder ins Städtchen. Der Appetit führt uns am Hafen in eine Pizzeria.

Es geht uns gut. Den Nachmittag verbringen wir bei schönem Wetter draußen, gutes Essen und einer schönen Atmosphäre.

Den letzten Abend mit Leo verbringen wir gemütlich im Wohnmobil. 

Startpunkt: Porto-Vecchio

Übernachtung: Porto-Vecchio

Wetter: Sonne, bewölkt 
,
Temperatur: nachts 6,8 °

tagsüber:

Im Laufe des Tages 16° bis 20°

Recht früh sind Cugi, Brigitte und Leo wach. Alle sind noch müde und wollen noch kurz ruhen. Aus dem kurzen ruhen wird später Vormittag.

Für Leo bedeutet dies, dass seine Abreise um einen Tag verschoben wird. Die Fähre hätte er auf keinen Fall mehr erreicht. Von einem anderen Hafen zu starten, macht auch keinen Sinn.

Wir entschließen uns noch mal das Gebiet Bocca dell’ Oro näher zu betrachten. Hierzu bietet es sich an mit Leos Auto die schmalen und kurvenreichen Sträßchen zu fahren.

Die Vegetation ist nicht viel anders als auf Sardinien. Manchmal wild zerklüftet und teilweise wieder Schilf. Auffallend ist in Bereich von Bocca dell’ Oro, dass versteckte Villen reicher Städter und Feriendörfer das Bild bestimmen. Auch auf dem Weg zur Punta di a Chiappa sind die Häuserfarben dem vorhandenen Gestein angepasst, dadurch wirkt alles sehr harmonisch.

Wir finden eine kleine Bucht wo wir ausgiebig am Strand entlang laufen und gleichzeitig ein paar Muscheln sammeln.

Wie schnell ist es wieder Essenszeit. Nicht nur bei Cugi. Bei uns hat sich das gleiche Bedürfnis bemerkbar gemacht.

Der letzte Abend mit Leo vergeht rasend schnell. Jetzt aber ab ins Bett, damit alle morgen früh gut aufstehen können.

Startpunkt: Porto Vecchio

Übernachtung: Nähe Marine de Sisco

Wetter: Sonne, 
,
Temperatur: nachts 6 °

tagsüber:

Im Laufe des Tages 17° bis 22°

Nach einem Kaffee geht es los mit Umräumen. Die persönlichen Sachen von Leo kommen wieder in sein Auto. Manche Lebensmittel usw. nimmt Leo mit. Er wird bei Rosemarie vorbeifahren und dort alles bis zur Fete deponieren.

Das Wohnmobil wird noch auf dem Campingplatz für die kommenden Tage klar gemacht, Wasser, Entsorgung usw.

Gegen Mittag starten wir Richtung Bastia. Die Fähre von Leo fährt erst um 21:00 Uhr. Also genügend Zeit.

So fahren wir auf die schnurgerade N 198, was heute geradezu eine gemütliche Spazierfahrt ist. Das Landschaftsbild nahe der Küste wechselt immer zwischen Steilküste und Sandstrand. Ca. in der Mitte zwischen Porto-Vecchio und Bastia machen wir einen kleinen Abstecher an den Strand. Dieser ist aber nicht zu vergleichen mit dem Sandstrand am Plage de Palombaggia. In der Nähe des Strandes, unter Eukalyptusbäumen, gibt es Bars und ein Restaurant die leider geschlossen haben. Nach kurzem Beine vertreten geht es zurück auf die N 198. Bei Fortelli fahren wir auf einer Stichstraße noch mal an den Strand. Auch hier das gleiche Bild. Nicht so weiß und mangels Saison noch nicht gepflegt.

Jetzt haben wir aber Hunger und in der Nähe finden wir ein sehr schönes Restaurant. Laut Leo ist das seine Henkersmahlzeit, deshalb noch mal mit korsischer Vor- und Nachspeise.

Kein Wunder, dass wir nach wenigen km eine Mittagsruhe brauchen. Danach ist nicht mehr viel Zeit. Auf den restlichen km bis Bastia gibt es fast ausschließlich Weinanbau und Landwirtschaft. Nicht zu vergessen sind die vielen Kiefernbäume die wir entlang des Weges sehen.

In Bastia angekommen fahren wir erstmal zum Hafen. Das Ticket wird noch benötigt und wo geht es eigentlich wirklich los? Schlecht und sehr schade ist es, dass hier kein Parkplatz für Wohnmobile ist. So müssen wir uns auf dem Hafengelände bei Leo verabschieden ohne warten zu können, bis er auch sein Ticket hat. Es kommt schon manchmal anders als gedacht.

Wir fahren aus Bastia raus und wollen nur noch einen Campingplatz suchen. Das ist dann Richtung Cap Corse. Meine Güte auch hier kein Gebiet für Wohnmobile. Auch hier ist noch keine Saison für die Campingplätze. 

Spät am Abend finden wir noch einen Campingplatz, ohne Strom und ohne Warmwasser. Aber besser als an einer Hauptstrasse zu nächtigen.

Unsere Stimmung ist sehr ruhig und in den Abendstunden sind unsere Gedanken bei den letzten Wochen mit Leo. Es ist eine Umstellung für uns und auch für Cugi. 

Startpunkt: Nähe Marine de Sisco
Übernachtung: St. Florent

Wetter: Sonne, kalt 
,
Temperatur: nachts 8,6 °

tagsüber:

Im Laufe des Tages 16° bis 20°

Bevor wir starten fragen wir, was denn die Übernachtung kostet. Erstmalig, dass ein Campingplatzbesitzer kein Geld will. Sicherlich hat er noch nicht geöffnet und wir hatten nur Wasser zur Verfügung. Es gab schon den einen oder anderen der dafür Geld wollte.

Wir freuen uns natürlich und starten weiter auf Cap Corse, dem Nordkap Korsikas.

Big-Herby macht ganz seltsame Geräusche. Obwohl noch ausreichend Öl vorhanden ist, füllen wir lieber nach. Sicher ist sicher.

Manchmal sind wir versucht, unseren eigentlichen Gedanken, Europa grob kennen zu lernen, durch schönes Wetter und schöne Landschaften, zu vergessen. Wir sagen uns: Priorität ist, einen ersten Eindruck von den meisten europäischen Länder zu bekommen.

Noch ein paar schöne Dörfchen liegen auf der Strecke bis Macinaggio. Dann ändert sich die Landschaft schlagartig und gravierend. Sie wird rauer und einsamer. Das Gestein ist nun mehr Schieferartig. Seitlich am Straßenrand wachsen grüne Büsche mit lila, gelben, weißen und roten Blüten. Auch die Lavendelblüten sind immer schön anzusehen.
In Macinaggio vertreten wir uns die Füße und schauen uns den Yachthafen an. In der nahe gelegenen Boulangerie kaufen wir ein frisches Baguette. Genügend Zeit bleibt auch für einige Fotoaufnahmen.

Nun verlassen wir die Küstenstrasse und fahren landeinwärts in die Berge. 

Erst wirkt die Natur sanft durch die Weinfelder, Olivenhaine und den Korkeichen. Danach wird sie wildromantisch und zerklüftet. Obwohl die Straße an der Ostküste von Cap Corse gut befahrbar ist, zwar eng und kurvenreich, entscheiden wir uns das Örtchen Rogliano links liegen zu lassen und fahren weiter entlang vieler Felsplateaus bis wir zum Bergdorf Ersa gelangen. Hier wagen wir uns die breite Straße zu verlassen um einen Abstecher an die Spitze des Cap Corse zu machen. Schade, dass wir die vielen Serpentinen und Kurven nicht gezählt haben. Je mehr es bergab zur Küste geht, je beeindruckender empfinden wir die Region bis Barcaggio.

Relativ am Meer finden wir einen großen Parkplatz. Zu Fuß gehen wir nur wenige Schritte bis an die eigentliche Spitze des Caps. Schweren Herzens verlassen wir diesen schönen Platz, der sich eigentlich für eine Übernachtung anbietet. 

Die 16 km die wir hinab gefahren sind, geht es nun sehr, sehr langsam wieder hinauf. Zum Glück ist auf dieser Straße so gut wie kein Verkehr. Das macht es uns etwas leichter.

Wieder oben auf der Höhe angekommen, geht unser Stauen gleich weiter. Wir entdecken auf der Weiterfahrt eine schöne alte Windmühle, die vom Aperitifhersteller Mattei restauriert wurde und ihm nun als Werbeträger dient. Das Wohnmobil wird schnell abgestellt und den kurzen, steilen, steinigen Weg hinauf gegangen. Das Wetter war nicht ganz auf unserer Seite. Der Ausblick ist herrlich, aber bei klarem Wetter bestimmt traumhaft.

Nichts wie weiter. Es ist schon spät und wir brauchen noch einen Abstellplatz. Weiterhin sind es viele Kurven die bezwungen werden wollen. Und oft können wir wunderbare Aussichten erleben. Die Straße an der Westküste ist zwar gut ausgebaut, aber für uns nur mit 30-40 km/h befahrbar. Spät abends gelangen wir nach St. Florent. Rechtzeitig für einen kleinen Einkauf.

Noch beim einräumen fährt ein französisches Wohnmobil an uns vorbei und stellt sich direkt im Hafen ab. Da wir kein Verbotsschild sehen, denken wir, dass können wir auch. 

Natürlich nicht direkt daneben. Mit etwas Abstand stellen wir uns dazu. Wir verständigen uns so gut es geht. Er gibt uns zu verstehen, dass es hier kein Problem ist.

Ein ausführlicher Abendspaziergang tut uns allen dreien gut.

Wohnmobilhinweis:

Von Norden nach St. Florent kommend durch den Ort. Rechts hinten im kleinen Hafen kann man abseits der Hauptstraße ruhig stehen. Und Wasser gibt es am Kai auch.
Startpunkt: St. Florent

Übernachtung: Galeria

Wetter: Sonne,  
,
Temperatur: nachts 10 °

tagsüber: teilweise bedeckt

Im Laufe des Tages 17° bis 19°

Bevor wir an der Nordwestküste entlang fahren, gehen wir ausführlich spazieren und können noch mal so richtig dieses gemütliche, mediterrane Flair von St. Florent genießen.

Unser Weg führt entlang dem Desert des Agriates. Eine Stein- und Felswüste, die wir mit unserem 2,21m breiten Wohnmobil nicht befahren können. Auf der Höhe des Bocca di Vezzu halten wir selbstverständlich an damit wir wenigstens von Ferne ein paar Bilder machen können. Das gesamte Gebirge steht unter Naturschutz, was aufgrund der Schönheit nachvollziehbar ist.

So langsam nähern wir uns wieder dem Meer und ab Lozari erreichen wir die Küste. Die Lust auf Stadt ist heute nur gering, somit haben wir die Balagne bis Calvi eigentlich nur durchfahren.

Auch der nächste Bereich über die N197 bietet reizvolle Schönheit. Erst wieder felsige Landschaft und dann wird es geradezu entgegengesetzt. Es kommen wieder grüne, sanfte Hügel. So weit das Auge reicht sehen wir in der Ferne mächtige Gebirgszüge einschließlich des Monte Cinto, der mit 2.706m der höchste Berg Korsikas ist. Traumhaft schön.

In Calvi machen wir einen Stopp. Reges Treiben herrscht in den Straßen, an der Küste und bei der Zitadelle. Was meist dazu führt, dass für unseren Big-Herby oft kein Platz ist. Auch heute so. Deswegen und wegen des kalten, starken Windes, ist der Stopp nur kurz und wir beginnen mit der Ausschau nach einem geeigneten Platz.

Wir folgen den Beschreibungen unseres Reiseführers auf der D 81B und treffen in Galeria ein. Schon bald sind wir auf dem Campingplatz – der schon etwas mehr Besucher aufweist – und richten uns gemütlich ein.

Mit Cugi wird ausführlich Gassi gegangen und eine extra Spielrunde eingelegt.

Die vielen Eindrücke dieser unterschiedlichen und faszinierenden Landschaft stimmen uns freudig aber machen uns auch gleichzeitig müde. Gespannt auf morgen gehen wir etwas früher schlafen.

Wohnmobilhinweis:

In Galeria gibt es neben dem Campingplatz auch freie Stellmöglichkeiten vor dem Ort.

Startpunkt: Galeria


Übernachtung: Golf de Ajaccio

Wetter: Sonne 
,
Temperatur: nachts 9°

tagsüber:

Im Laufe des Tages 16° bis 20°

Der morgendliche Gang mit Cugi war stressig. Alles voller Kuhfladen. Gerne hätte sie sich so richtig gewälzt. Woher nur die Kuhfladen, wenn keine Kuh in der Nähe ist?

Die Stromversorgung in Frankreich ist super, endlich können wir richtig Heizen, gleichzeitig lüften und dadurch unsere Luftfeuchtigkeit im Wohnmobil erheblich senken.

Gut ausgeschlafen und voller Spannung auf die heutigen 5 Pässe Richtung Ajaccio geht unsere Fahrt weiter.

Bis zum ersten Pass, „Bocca a Palmarella“, zeigt sich die Landschaft noch sehr schroff. Nach wenigen km ist es nur grün. Viele schöne Büsche in ihren frühlingsfarben und schöne, alte Eucalyptusbäume begleiten uns.

Fast ganz alleine, ohne viel Verkehr, gelangen wir in das wunderschöne Bergdörfchen Osani. Es liegt traumhaft schön, die Häuser in schönen Farben und gleichzeitig wirkt das Dörfchen als sei die Welt stehen geblieben. Wir stellen uns vor, bei einem nächsten Besuch Korsikas hier bestimmt einige Tage zu verbringen.

Viele Alleen sind wir schon durchgefahren, aber noch nie so eine schöne, uralte Eukalytusallee (Richtung Partinella). Durch die Farbe der Baumstämme und die Länge der Allee wirkt diese Straße sehr imposant. 

An einer einsamen Bucht, Plage de Bussaglia, stellen wir den Big-Herby ab. Das Tal und der Bach, unmittelbar von roten Felsen und Kiesstrand umgeben, strahlen eine Ruhe aus, dass wir diesen schönen Platz gerne für unsere Mittagspause nutzen.

In unseren Reiseführern wird nun der kommende Abschnitt dieser Strecke bis Porto als der absolute Höhepunkt beschrieben. Erwartungsvoll geht unsere Tour weiter. Wir trauen unseren Augen nicht, was wir jetzt zu sehen bekommen. Das Gebirge kommt fast senkrecht aus dem Meer. Entlang der Gebirgskette ist die Küstenstraße wirklich nur praktisch in die Felsen gebaut. Zum Glück wurde sie mittlerweile etwas verbreitert. Was aber nicht heißen soll, dass sie nicht mehr schmal ist. Dieses gewaltige Naturschauspiel von Felsen, beeindruckender Küstenstraße und dann der Golf von Porto, der von steilen Felswänden umschlossen ist. Einfach super. Unsere Kamera war lange im Einsatz.

Heute können wir gut verstehen, dass die grandiose, wilde und unberührte Küste mit den weltberühmten roten Felsen von der UNESCO vor Zerstörung bewahrt wird und zum Weltkulturerbe erklärt wurde.

Die Bucht von Porto gehört zu den touristischen Attraktionen von Korsika. Der Ort Porto besteht aus Hotels, Restaurants und vielen Souvenirläden.

Noch mal steigt die Straße in das Gebirge nach Porto. Von allen Seiten wollen wir es auf der Filmkamera festhalten. Aber die Polizei meinte nicht gerade freundlich, dass wir schneller weiter fahren sollen. Nur ca. 10 km weiter gibt es einen Aussichtspunkt, der auch bewirtet ist. Hier stellen wir uns ab. Bei einem Eis genießen wir die „Les Calanche“. Durch die Sonne können wir die Felslandschaft mit ihren roten Farben eine Weile bewundern.

Nach dem Pass „Bocca a Lavu“ gelangen wir nach Cargese. Das kleine Städtchen lädt zum Bummeln ein. Aber mit Parkplätzen ist es rar und auf eine problematische Suche nach einer Parkmöglichkeit verzichtet wir. Das schöne Wetter entlang dem Golf de Sagone wollen wir noch genießen.

Über die ganze Meeresbucht von Sagone erstreckt sich ein schneeweißer Sandstrand. Ein kurzer Stopp muss schon sein, bevor wir auf den Pass „Bocca San Bastiano“ fahren. Es ist heute der letzte Pass, bevor wir in Ajaccio ankommen.

Nicht minder schön war auch diese Strecke. Nach solch einer Ruhe gelangen wir in das Verkehrsgetümmel von Ajaccio. Nach fast 1 ¼ Stunde kreisen, ohne eine Parklücke für den Big-Herby zu finden, entschließen wir uns, Richtung Iles Sanguinaires zu fahren. Tatsächlich, mittlerweile war es schon 20.00Uhr, finden wir eine Möglichkeit, auf einem großen Parkplatz uns für die Nacht hinzustellen. Wir sind nicht alleine. Noch 2 weitere Wohnmobile kamen wohl auch zu dem gleichen Entschluss.

Nach den vielen, vielen imposanten Eindrücken gehen wir erst mal zum Strand und laufen, laufen und genießen.

Der Abend war kurz und recht müde fallen wir in unsere Betten.

Wohnmobilhinweis:

Der im Reiseführer genannte Camping Bussaglia wird nicht mehr Betrieben.
Startpunkt: Golf de Ajaccio

Übernachtung: Corte
Wetter: Sonne 
,
Temperatur: nachts 9,5 

tagsüber:

Im Laufe des Tages 18,8° bis 21°

Wie gewohnt beginnt unser Tag recht früh. Nach einem Spaziergang am Strand beginnen wir wieder alles zu verpacken.

Das Wohnmobil neben uns gehört einer deutschen Familie aus der Pfalz. Bevor wir starten tauschen wir einige unsere bisherigen Stellplätze aus und unterhalten uns sehr nett.

Noch mal nach Ajaccio. Vielleicht gibt es nun mehr Parkplatzmöglichkeiten. Von wegen. Aufgrund der Größe von Big-Herby keine Chance. So entschließen wir uns die Stadtbesichtigung per Wohnmobil durchzuführen. Außerdem wollen wir auf alle Fälle heute noch nach Corte, der heimlichen Hauptstadt von Korsika.

Auf der gut ausgebauten N 193 lassen wir uns von der Natur berieseln und kommen gemütlich in Corte an.

Corte besteht zum einen aus der Altstadt, die strategisch günstig und geschützt liegt, der andere Teil ist die heutige Universitätsstadt.

Zuerst suchen wir den in Stadtnähe und direkt am Tavignano Fluss liegenden Campingplatz. Schon bei der Suche ist uns aufgefallen, dass die Altstadt für Wohnmobile überhaupt nicht geeignet ist. Die gute Beschreibung lässt uns den Platz relativ einfach finden. Von hier können wir sehr schön auf die Altstadt von Corte und die Zitadelle blicken.

Jetzt geht es den Berg hinauf zur Altstadt. Es sind sehr viele Treppen und etwas schnaufend erreichen wir die Zitadelle. Ein schöner Ausblick auf die untenliegende Region ist der Lohn. In der Mitte der Altstadt befindet sich die Bronzestatue von Pasquale Paoli. Hier herrscht auch reger Tourismus, mit vielen Bars und Restaurants. Dass hier in der Saison durch die kleinen, engen Gassen und den wenigen Parkplatzmöglichkeiten ein Verkehrschaos herrscht, ist für uns heute nachvollziehbar. Beim durchqueren des Städtchens besorgen wir uns ein Baguette und lassen die gemütliche Atmosphäre auf uns ein wirken.

Bis wir an unserem Campingplatz ankommen, stellen wir fest, es wäre besser gewesen gleich 2 Baguette zu kaufen.

Vom Wohnmobil aus beobachten wir, dass auch abends reges Leben in der Stadt ist. Wir sind allerdings froh, den restlichen Abend im Wohnmobil ausklingen zu lassen. 

Wohnmobilhinweis:

In Ajaccio direkt Strandnähe ist für Wohnmobile verboten. Richtung Iles Sanguinaires kommt auf der rechten Seite nach dem „TEXAS CAFE“ ca. 50 m ein großer Parkplatz. Dieser Asphaltierte Platz ist eigentlich ruhig. 

Startpunkt: Corte


Übernachtung: Bastia
Wetter: Sonne, 
,
Temperatur: nachts 4,3 °

tagsüber: Sonne, bedeckt,

Im Laufe des Tages 18° bis 20°

in den Bergen teilweise Regen

in den Bergen nur 8° bis 11°

Heute wurde etwas länger geschlafen. Erst um 7.15 h müssen wir vor die Tür. Recht kalt und feucht ist es in der Nacht gewesen. Sicherheitshalber lüften und heizen wir noch einmal und dann wird gestartet.

Gemütlich fahren wir auf der N 193 und lassen uns bis Ponte Leccia einfach nur von der Natur berieseln. Wir überlegen, ob wir links in das Asco -Tal abbiegen oder durch die Castagniccia über Morsaglia fahren wollen.

Bevor wir uns entscheiden kaufen wir noch korsische Produkte ein. Das Wetter ist sehr schön und wir sind bisher auf Korsika noch keine Schlucht gefahren.

Wir biegen links auf die D 147 ab, die in die Gorges de l’Asco hineinführt. Am Anfang beobachten wir mehrere Kanufahrer wie sie die Schlucht herunter fahren. Die bunten Kanus wirken wie kleine Punkte in der Schlucht. 

Je mehr wir in die wilde Gebirgsschlucht gelangen begleiten uns immer wieder freilaufende Kühe neben der Fahrbahn. Ein zügiges fahren ist dadurch nicht gerade möglich. Zumal auch oft hinter einer Serpentine die Kühe auf der Fahrbahn laufen. Sie wirken nicht erschrocken schauen einen nur etwas fragend an, lassen aber dann den Big-Herby passieren.

Nach dem Gebirgsdörfchen Asco beginnt die Steigung und mit jeder Kurve wird diese extremer. Die Motorgeräusche unseres Wohnmobils werden auch extremer und wir leiden mit ihm, wenn er im zweiten und manchmal sogar nur im 1 Gang sich hinauf windet. Gut, dass wir fast alleine auf dieser Strecke sind. Bestimmt hätten wir ansonsten einen größeren Stau bewirkt.

Mit steigender Höhe wird das Wetter immer schlechter. Von nur bedeckt, regnete es und teilweise schneit es. Im Skiort Haut-Asco treffen wir gut ein. Für eine Wanderung ist es einfach zu kalt 8°, brrr. Wir schauen uns um, essen ein Baguette und bevor das Wetter noch schlechter wird, fahren wir wieder zurück.

Die Bergabfahrt geht schneller und noch relativ früh waren wieder in Ponte Leccia.

Soll es jetzt nur noch auf der N 193 Richtung Bastia gehen oder fahren wir heute die letzte Möglichkeit – in die Castagniccia? Hin und her sind unsere Überlegungen. Nur die Rue zu fahren ist nicht unser Ding, also biegen wir auf die D 71. Vorbei an der Geburtsstadt von Pascal Paoli, dem Dörfchen Morosaglia. Wir erwarten ebenso ein Touristenstädtchen. Denn Paoli führte Korsika zu seiner kurzen Freiheit und ist eine wichtige Persönlichkeit. Schon von weitem wirkt dieser Ort alt, so als sei lange nichts mehr gemacht worden. Von Tourismus für uns nichts zu sehen. Im Gegenteil, es wirkt sehr trostlos für solch einen Held.

Weitere Ortschaften auf dieser Route wirken vom Erscheinungsbild sehr ähnlich.

Hinzu kommt, dass es noch nicht so lange her sein muss, dass hier ein Waldbrand wütete. Dieses Ausmaß von einem Waldbrand stimmt einen für die Natur traurig. Es wird noch eine zeitlang dauern, bis wieder ein schöner Wald entstehen wird.

Ab Piedicroce fahren wir durch viele Esskastanienwäldern. Diese Route würden wir gerne noch mal im Herbst fahren, wenn all diese Kastanienbäume ihre Farbe ändern. Bestimmt ist dann diese Strecke sehr imposant.

Zwar gibt es einen kürzeren Weg um wieder an die Küste zu gelangen, aber wir verlassen mal lieber nicht die D 71. Denn rechts und links, wenn Hinweisschilder kommen sind die Straßen eher bessere Feldwege.

Nach dem Pass Valle-d’Alesani geht es langsam Richtung Küste mit vielen schönen Aussichten. Schon einige KM vor Prunete sehen die Häuser wie gewohnt, sehr attraktiv aus.

Die Strecke Prunete bis Bastia sind wir schon einmal gefahren und kommen auch sehr zügig in Bastia an. Laut Anzeige am Hafen geht heute keine Fähre mehr, erst morgen früh um 8:00 h. In der Nähe finden wir einen großen Parkplatz mit wenigen Autos. Das ändert sich leider ab 21.00 h. Viele parken hier um in den unmittelbaren Restaurants und Discos einzukehren. Der Trubel auf dem Parkplatz dauert bis in die frühen Morgenstunden.

Heute ist der Tag sehr lange gewesen. Die Nacht wird kurz sein. Deshalb geht es um 22.00 h in die Koje.

Wohnmobilhinweis:

Ca. 100 m nach dem Fährhafen Richtung Cap Corse, gibt es an dem angrenzenden Yachthafen einen großen Parkplatz. Wir waren nicht in der Saison da, deshalb hatten die Gaststättenbetreiber und der Yachthafenmeister kein Problem mit einer Übernachtung.
Startpunkt: Bastia


Übernachtung: Grimaud
Wetter: Sonne 
,
Temperatur: nachts 6,3 °

tagsüber:

Im Laufe des Tages 17° bis 22°

Den Wecker haben wir um 5.30 h nicht gehört. Auch Cugi will heute wohl länger schlafen. Um 6.15 h stehen wir alle auf, damit noch verstaut werden kann. Alles etwas schneller, die Tickets müssen noch gekauft werden und Cugi soll noch einen größeren Spaziergang machen. Die Überfahrt dauert immerhin 6 Stunden.

Wir ordnen uns in einer der Schlangen ein und während Carlo die Tickets besorgt, kocht Brigitte noch schnell einen Kaffee und richtet alles was wir an Bord benötigen.

Sogar Cugi kann noch herumspringen, bis das Verladen der Fahrzeuge beginnt. Was eine Planung. Wir sind auf dem Schiff und um 8.10 legt es pünktlich in Bastia ab.

Während der Fahrt beschäftigten wir uns mit der Homepage. Unser Motto: Was wir haben, haben wir.

Die Zeit vergeht rasend schnell und um 13:30 h kommen wir in Nizza bei schönem Wetter an.

Schon auf dem Schiff kommt bei uns Hunger auf. Wir fahren aus Nizza heraus, entlang der Küstenstraße. Was ein Betrieb. Stimmt, es ist ja Ostern. Es dauert noch eine halbe Stunde bis wir endlich zu unserm Mittagessen kommen. Da alles schon vorbereitet ist, ist schnell gekocht und gut gegessen. Eine Stunde Ruhe planen wir noch vor der Weiterfahrt ein.

Der Osterverkehr ist so stark, dass wir auf die Autobahn fahren. Für 18:00 h haben wir uns bei Familie Michel angekündigt. Das Navi führt uns direkt hin, aber es dauert länger als gedacht. Die Kinder sind schon ungeduldig und verstehen nicht, wieso Big-Herby solange für diese Strecke benötigt.

Eine ¾ Stunde später als verabredet sind wir da. Die Begrüßung ist super herzlich. Gemütlich sitzen wir alle am Essenstisch und die Erzählungen gehen bis spätabends.

